
In Unterhose sitzt Sisyphos
geknicktzu Hause. Er wurde
gefeuert – die Krise, kennt
man ja. Seine Frau will ihn

trösten, „ein dummer, sinnloser
Job“ sei das doch nur gewesen,
sagtsie. Schon klar, meint er,wie
eigentlich alle Jobs, aber trotz-
dem,essei halt SEINE Arbeit ge-
wesen und er fühle sich jetzt so
nutzlos. In dem kurzen Strip
vonZoran Herceg (Sarajevo) und
Branko Rakic (Sombor, Serbien)
schillern die ganzenZumutungen
der modernenArbeitswelt.

Er ist Teil der Schau „comiX-
connection“ im Museum Europä-
ischerKulturen (MEK), die noch
bis Ende März Comics von mehr
als 60Künstlern ausdem südöst-
lichen Europa versammelt – und
die wiederum ist Teil einesgroß-
angelegten Projektes. Die „co-
miXconnection“ ist seit 2013
durch Serbien, Kroatien, Slowe-
nien, Rumänien, Bosnien & Her-
zegowina, Ungarn und Deutsch-
land getourt;Berlin ist die 20.und
letzte Station. Dort wird nun Bi-
lanz gezogenund die Entstehung
und Umsetzung desProjekts auf-
gerollt– es ist also auch eine Aus-
stellung über eine Ausstellung.
Etliches kam erst nach und nach
dazu,ein XXL-Gästebuch in Form

einer Endlos-Papierrolle etwa.
Die Etappen der Europa-Tournee
im Sprinter mit all ihren char-
manten kleinen Pannen, High-
lights und Begegnungensind wie-
derum in einemComic verewigt.

Neben der Lust am Entdecken
ganz verschiedener Striche und
künstlerischer Sprachen lohnt die
Ausstellung aber auch, weil man
plötzlich ein Gefühl dafür be-
kommt,was Europa ist oder sein
könnte:Von Belgrad bis Budapest
– diese jungenZeichner treiben
die gleichen Themen um wie
Gleichaltrigein Berlin. Wir teilen
die gleiche Ideengeschichte (Si-
syphos!), ähnliche Probleme und

Träume.Wer bisher mitTranssyl-
vanien nur Wölfe verbundenhat,
schautvielleicht überrascht (und
beschämt) auf diese quickleben-
dige Szene, die Festivals organi-
siert, Verleger und Sponsoren
überzeugt,und Magazine heraus-
gibt. Das heißt nicht, dass über-
all alles gleich ist – oder wer hat
schon von Stadtstreicher Mita
Kombajn, der depressiven Katze
Zorka und Superheld Lavander-
mangehört?Alles Comic-Helden
aus dem Südosten.

Der Fokus der Schau liegt auf
„Independent Comics“, also Ar-
beiten, die nicht oder nur mini-
mal zur Vermarktung gedacht
sind. Sie grenzen sich von kom-
merziellen Mainstream-Comics
wieMicky Maus oderAsterix ab–
sind schräger oder obskurer,auch
mal obszön oder horror-mäßig –
und sprechen ein spezielles Pu-
blikum an.

Die Abgrenzung zwischen
Mainstream und Alternativ sei
fließend und von Land zu Land

sehr verschieden, so die Macher
in der Broschüre zurAusstellung.
Der Comic spiegele unmittelbar
die jeweilige politische Geschich-
te und die Offenheit der Gesell-
schaft im Umgang mit dieser
Kunst-und Kommunikationsform
wider. Manche Künstler nutzen
sie,um politische Missstände an-
zuprangern; andere halten tage-
buchartig Szenen aus dem Alltag
fest und dann wieder gibt es bun-
te, überaus ästhetische Arbeiten,
die an Bilderbücher oder moder-
ne Grafikkunst erinnern.

KuratorinBeate Wild (MEK)
war zuBeginn desProjektes über-
rascht über die verbreitete Hal-
tung der Künstler: „mit dem Ge-
sicht nach Westen und dem Rü-
cken zu den anderen“ – auch
wenn die Länder jeweils gut or-
ganisierte Szenen haben, seien
Details darüberbei den Nachbarn
kaum bekannt, eine Vernetzung
rar.Das Projekt „comiXconnecti-
on“ habe mentale wie histo-
risch-politische und sprachliche

Grenzen etwas aufgebrochen, so
die Hoffnung der Macher.

Die Künstler sind soheterogen
wie die vertretenen Techniken
und Themen, einige haben an
Kunsthochschulen studiert, wie
Miro Zupa aus Kroatien, der sei-
ne Figuren auchdreidimensional
gestaltet.Andere sind Autodidak-
ten, etwa Wostok (Serbien), der
international verlegt wird. Und
viele springen unbefangen zwi-
schen Comic und klassischer
Kunst hin und her, etwa Helena
Janecic (Kroatien), die in der Ma-
lerei slawonische Bäuerinnen
malt und im Comic die Superhel-
din Horny Dyke agieren lässt.
Eine erfrischende Kurzreise!

„comiXconnection“, MuseumEuro-
päischerKulturen,Arnimallee25,Ber-
lin-Dahlem,www.smb.museum;bis
29.3.,ab 31.1.gibtes als Ergänzungeine
Sonderschau zuComic-Journalismus;
nächste Veranstaltung„MyStory – Co-
miczeichnen für Anfänger“ (26.1.,15Uhr,
ab13Jahre)

KnallbunteLebenszeichen
AusstellungDas Museum Europäischer Kulturen zeigtmit Comics aus Rumänien oder
Serbien, wie quirliges an den vermeintlichen Rändern Europas zugeht.VonAntje Scherer

Zwitterwesen: Der „Collector“ (Serbien, 2015,dt.Sammler oder Abholer) von Damir Pavic-Septic könnte
aus einer anderen Zeit oder von einer fremden Galaxie stammen. Foto: DamirPavic-Septic/MEK

Skeptischer Blick: „Crows“ (Krä-
hen) von Ileana Surducan aus
Rumänien Foto: MEK

Seit 2013tourte
die Schaudurch

siebenLänder – und
wurde immergrößer.
Berlin ist dasFinale.
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